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Abonnements-Einladung.
F. Hierdurch laden wir zum Abonnement auf
(4747 dos „Kreisbla t“ für das 1. Quartal 1898 er

gebenſt ein. Die ſympathiſche Aufnahme, welche
n. das „Kreisblatt“ neuerdings findet, hat uns

veranlaßt, den Abonnementspreis vom 1. Januar

7 1898 ab aufber 1 Mark 20 Pfg. pro Quartal
herobzuſetzen, bei Empfangnahme in der Expe-
dition auf

n nur 1 Mark pro Quartal,7 t um es ſo Jedermann zu ermöglichen, ein billiges

des und doch gutes Blatt zu halten.
Wegen Bezugsbedingungen durch die Poſt

Herrn wird in den nächſten Tagen noch entſprechende
[47 48 Mittheilung gemacht werden, ingleichen wegen des

s JnſertionsTarifs,der geändert werden ſoll.
Die Leſer des „Kreisblatts“ werden über alle

bemerkenswerthe Tagesereigniſſe ſchnell und zu
verläſſig unterrichtet werden, für gute, decente
Unterhaltungs-Lektüre wird beſtens geſorgt werden,
Wir mecrden Nichts verſäumen, um unſere Leſer
jederzeit zufrieden zu ſtellen.

Redaktion und Expedition des
Kreisblatts.

iche,

in Kolonne „Bemerkungean“, welche die Militär
pflichtigen erhalten haven.

1888 mache ich hierbei auf Folgendes noch be
ſonders aufmerkſam

1, Für den Jahrgang 1878 ſind neue Stamm-
rollen anzulegen, wozu den Ortsbehörden die
Geburtsliſten pro 1878 durch die Amtsboten
zugeſandt werden.

2. Die den Ortsbehörden zugefertigten Ge-
burtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig
zu benutzen.

3. Zur Aufnahme in die neuen Stammrollen
kommen diejenigen Mannſchaften des Jahrganges
1878, welche in der betreffenden Geburtsliſte
als noch lebend bezeichnet ſind, ferner auch
diejenigen, welche ſich in dem betreffenden Orte
aufhalten. Hinſichtlich der Pflichtigen älterer
Jahrgänge verbleibt es bei dem bisherigen Ver
fahren, doch bedarf es einer nochmaligen Ein
tragung ſolcher Vannſchaften nicht, welche bereits
in den Stammrollen ſtehen.

4. Für diejenigen, nicht in den Geburtsliſten
ſtehenden Mlitärpflichtigen, welche ſich noch
nicht zur Muſterung geſtellt haben, iſt ein Ge-
burtsatteſt, für die der älteren Jahrgänge da
gegen ein Looſungsſchein einzufordern und den
Stammrollen unbedingt beizufügen. Eventl. ſind
die Militärpflichtigen zur rechtzeitigen Be
ſchaffung dieſer Unterlagen durch Strafauflagen
zu nöthigen.

Für ſolche Militärpftichtige, welche
im Kreiſe Merſeburg geboren find,
bedarf es der Veifügung von Ge-
burtsatteſten nicht.
5H. Die Militärpflichtigen, Eltern, Vormünder,
Lehr, Brot und Fabrikherren ſind aufzufordern,
die Anmeldungen zur Stammrolle
innerhalb der Zeit vom 10. bis 20. Januar
k. J. bei Vermeidung der im S 25 der Wehr-
ordnung angedrohten Strafe zu bewirken.
G6. Die genaue und ſorgfältige Ausfüllung des
Stammrollen- Formulars mache ich den Orts-
pp. Behörden noch beſonders zur Pflicht, nament
lich fordere ich die Angabe aller Beſtrafungen

ſtag,
er NB. Rückſtändige Abonnementsgelder für das
unter IV. Quartal 1897 bitten wir baldmöglichſt in
ſchen der Expedition dieſes Blattes berichtigen zu
Herz wollen.

auch e eiträgeollev. Die Magiſträte, Guts und Ortsbehörden des
eld Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, ungeſäumt mit
ſe ex Anfertigung der Militärſtammroll en
alien: pro I898 vorzugehen.
Reis, Unter Hinweis auf die g8 44, 45 und 57
ch die der deutſchen Wehrordnung vom 22. November

ichem e rDie kleine Comteſſe.
Roman von Philipp Wengerhoff.

(Nachdruck verboten,)

J (19. Forfſetzung.)Natürlich hatte das Gründler'ſche Haus unter
dieſen Umſtänden wenig Anziehungskraft für
andere. Auch Volkmer ging faſt nie dorthin,

S alle und daß Lien ſich trotz Allem täglich enger dar
achen an gefeſſelt fühlte, war nur, weil ſie dort etwas
iſtatt, fand, was ihrem eigenen Hauſe fehlte: die jauchzen

den Kinderſtimmen, das ſüße Geplauder der
kleinen Burſchen, die weichen Aermchen, die ſich

Uhr ſchmeichelnd um ihren Hals ſchlangen, wenn ſie
ndet. unverhofft zu ihnen ins Zimmer trat und ſich
dazu auf die Diele oder an das niedere Tiſchchen
ielen kauerte.Das waren immer köſtliche Stunden, ebenſo

genußvoll für die Kleinen als für Lien, die ſich
gar nicht ſatt ſehen konnte an den großen, runden
Kinderaugen, die voll Staunen an ihr hingen,
wenn ſie ihnen immer neue intereſſante Ge
ſchichten vom Lämmchen und Kätzchen erzählte.
Und als ſie erſt einmal Tante Lien's Vogelſtube
geſehen hatten mit den wundervollen, in allen
Farben ſpielenden Exoten, und ſogar mit auf
den Dachbalkon von ihr hinaufgenommen waren,
nach dem Futterplatz der Spatzen, die flatternd
und ſchreiend ſie umſchwirrten, da webte ſich
zwiſchen ihnen noch ein beſonderes Band des
Einverſtändniſſes, und der ganze Tag beſtand
im Warten auf die Stunde, in der Tante Lien
erſchien und mit ihnen von „ihren Kindern“
ſprach.

Gründler kam viel ſeltener als früher zu
Volkmer's, und wenn es ohne die Begleitung
ſeiner Frau geſchah, ſo galt der Beſuch meiſtens
nur ihm und wurde auch in deſſen Arbeitszimmer

u

ab geſtattet. Oft dachte Lien mit Sehnſucht an
jene gemüthlichen Abende zurück, die ſie Drei
vor Juſtine's Ankunft gemeinſam verlebt hatten,
aber zu einer Wiederholung derſelben ihn auf-
fordern mochte ſie nicht, obwohl ſie ihm längſt
ſchon nicht mehr wegen jener böſen Worte über
Juſtine und Frau v. Wilbe zürnte. Sie hatte,
ſo ſehr ſie ſich Anfangs dagegen ſträubte, es
engeſehen, daß er nur die Wahrheit über ſeine
traurige Ehe geſagt hatte und ein tiefes Mitleid
mit ihm erfüllte ihre Deele. Ein Mitleid, das
ſich oſt in Groll gegen Juſtine verwandelte, und
das ſie auch deren Klagen gegenüber immer
kälter werden ließ. Vielleicht war es dieſes
Gefühl, was ſo häufig ihre Gedanken zu ihm
lenkte, vielleicht waren es auch die zarten Ge-
ſichtchen ſeiner Kinder, die ihr Denken an den
Vater immer wach erhielten. Zuweilen, wenn
ſie einen der kleinen Burſchen im Arme hielt
und herzte und küßte, ſchien es ihr plötzlich, als
ſchauten ſeine Augen aus dieſem roſigen Antlitze
ſie an, und ſie ließ das Kind ſchnell von ihrem
Schooß heruntergleiten und ſtand auf, um durch
ein paar Schritte im Zimmer das ſtürmiſche
Herzklopfen zu beruhigen, das ſie plötzlich quälte

Jahre lang hatte ſie nicht mehr jener Zeit
gedacht, in der ſie in der Liebe zu Alfred
Gründler und durch den Glauben an dieſe
ſeine Liebe ſich unendlich beglückt gefühlt hatte.
Jetzt tauchten aus dem Dunkel der Vergeſſen
heit alle jene Stunden herauf, in denen ſie
Liebesglück gekoſtet, und wenn ſie auch mit
heftigem Ugwillen gegen ſich ſelbſt dieſen Er
innerungen wehrte, ſo konnte ſie es nicht ändern,
daß, aus dieſem farbenprächtigen Traum er-
wachend, ihr die Gegenwart nüchtern erſchien und
ihr Leben arm.

fordere ich auf, die Geburtsliſten für
das Jahr 1881 anzufertigen und den
Ortsbehörden ſofort zuzuſenden.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten
alten und neuen Stammrollen ſind nebſt den
Geburtsliſten pro 1878 und 1881 den etwaigen
Geburtsatteſten und Looſungsſcheinen bis
ſpäteſtens den 25. Januar k. J. bei Ver-
meidung der Abholung durch expreſſe Boten an
mich einzureichen.

Merſeburg, den 20, Dezember 1897.
Der Königliche Landrath-

4760) Graf d'Haußonville.
Die Aufnahme der Kieler Rede

im Auslande.
Merſeburg, 22. Dezember.

Die geſammte Preſſe des Auslandes beſchäftigt
ſich lebhaft mit der Kieler Rede unſers Kaiſers
und mit der Ausreiſe des Prinzen Heinrich nach
China. Der Grundzug ihrer Erörterungen iſt
zum größten Theile ein wenig freundlicher für
Deutſchland und ſein kühnes Vorgehen in Oſt
aſien. Die meiſten ausländiſchen Bitter halten
ſich an die Form der kaiſerlichen Worte und
ſchließen aus ihr auf weitgreifende Pläne der
Politik des Deutſchen Reiches, die ſie abſichtlich
als höchſt bedrohlich für den Weltfrieden hinſtellen.

Es iſt indeſſen nichts ols Neid und Miißgunſt,
ie in dieſen Erörterungen einen Ausdruck ſucht.

Was die Form der kaiſerlichen Reden betrifft,
ſo weicht ſie im Ton und in der Lebhaftigkeit
des Ausdrucks allerdings wohl ab von den Reden,
in denen z. B. Mit lieder des königlichen Hauſes
in England vei einem öffentlichen Anlaß aufzu-
treten pflegen. Der deutſche Kaiſer kennt ſein

7. Die Königlichen Standesämter

Volk er weiß, daß daſſelbe in ſeinem Gemüthe
erfaßt ſein will, daß es, des kleinlichen Gezänkes
müde, die großen Reichsaufgaben mit Freudigkeit
erfaßt und mit einer wahren Ungeduld nach dem
Führer aufolickt, der auf immer neu. Weiſe die
Macht und die Größe des Vaterlandes gegenüber

neidiſchen achbarn und hämiſchen Verkleinerern
des deutſchen Volksgeiſtes gewährleiſtet

Die ausländiſche Preſſe weiß davon nichts
ihr kommt es nur darauf an, der deutſchen
Politik die Erfolge zu mindern, und deshalb
ſucht ſie theils durch Sticheleien gegen die Vor
gänge in Kiel, theils durch direkte Drohungen
oder durch die Ausſtreuung von haltloſen Ge-
rüchten oder Gegenmaßnahmen der übrigen Groß-
mächte die deutſche Regierung und das deutſche Volk
einzuſchüchtern. Sie erzielt damit auch einen gewiſſen
Eindruck auf die demokratiſchen deutſchen Blätter.
Die leitenden Staatsmänner und die nationalen
Kreiſe Deutſchlands werden dadurch keinen Au eg
blick berührt. Sie würdigen die Macher ſchaften
der ausländiſchen Blätter als Kundgebuggen ohne
Werth. Die deutſche Regierung geht mit Ent
ſchloſſenheit und Geſchick vor, und das deutſche
Volk hat das ſichere Gefühl, daß die deutſche
Politik hier wohlvorbereitet ihre Bahnen ein
ſchlägt und keinen fremden Staat irgendwie her
auszufordern veabſichtigt. Das Ziel unſrer
Politik iſt, unſerm Varerlande auf den Meeren
die Stellung wiederzuverſchaffen, die es in Folge
des einſtigen Niederganges ſeiner Macht ver
loren hat.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. Dezember. (Hofnachrichten.)
Aus Graubenz wird unterm Heutigen ge
meldet: Um 2i, Uhr traf Se. Majeſtät der
Kaiſer in Begleitung des Kriegsminiſters
Generals von Hoßler und des Gefolges von der
Beſichtigung des Forts vor dem hieſigen Rath
hauſe ein. Der erſte Bürgermeiſter Kühnaſt be
grüßte Se. Majeſtät den Kaiſer in einer längeren
Anſprache, in der er den Kaiſerlichen Beſuch als
ein köſtliches Weihnachtsgeſchenk an die alte
OLdensſtadt feierte. Er hob hervor, daß Grau
denz zum erſten Male ſeit fünfzig Jahren wieder
ſeinen Landesherrn und zum erſten Male einen
Deutſchen Kaiſer in ſeinen Mauern ſehe. Der
Bürgermeiſter wies auf die alte Burg des alten

über die krauſen Jdeen, die in dieſem Winter
in dem Köpfchen ſeiner Lien entſtanden.
Während ſie ſonſt in den letzten Jahren
ſich nur ſchwer zu den größeren geſelligen
Veranſtaltungen verſtanden hatte, konnte ſie
jetzt nicht genug davon bekommen. Ein Ball
folgte dem andern ſie trug ſich ſchon
mit dem Arrangement eines neuen Unter-
nehmens, während man zu dem erſten noch
die Vorbereitungen traf. Liebhabertheater,
Konzerte und was es ſonſt Amüſantes giebt,
wurde erſonnen und glänzend durchgeführt,
um dann durch Schlittenfahrten, Eisfeſte und
Maskeraden abgelöſt zu werden. Lien war
die Seele von Allem, tanzte und ſang, ſpielte
und mimte und war ſo vollauf beſchäftigt,
daß ſie viele ihrer ſonſtigen Freudeu kürzen
mußte, zum Beiſpiel die Beſuche in Juſtine's
Kinderſtube.

„Zum Frühling“ tröſtete ſie die kleinen
Burſchen immer, „zum Frühling komme ich wieder
zu Euch und ihr zu mir jetzt haben die großen
Leute Anſprüche an mich.

Daß Baron Volkmer nichts gegen die
Wünſche ſeiner Frau hatte, verſtand ſich ganz
von ſelbſt. Er war auch ein großer Freund
von Geſell'gkeit, und es erſchien ihm ſeinen
Verhältniſſen nur angemeſſen, daß ſein Haus
auch in dieſer Beziehung ſeinen zahlreichen Be
kannten etwas bot aber ein wenig viel
war es ihm doch. Nicht gerade ſeinetwegen,
ihn ſtrengte ſo etwas nicht an, aber Lien
wie ſie es nur aushielt und daß ſie
ſo gar nicht die ſchönen, traulichen Abende

Jer Gatte verwunderte ſich immer häufiger

entbehrte, die ihr doch ſonſt ſo lieb geweſen
waren.

„Kleine Frau“, ſagte er einmal mit zärt,
licher Sorge und nahm ihren Kopf in ſeine
Hände, „wie ſchmal iſt Dem Geſichtchen ge
worden, wie blaß ſind Deine Wangen und
wie matt Deine lieben Augen ich fürchte
ernſtlich, dieſe gar zu lebhafte Saiſon hat Deine
Kräfte erſchöpft Du ſollteſt jetzt ein Ende
machen, Beſte.“

„Wie Du willſt, Herbert aber findeſt Du
nicht ſelbſt, daß ein kinderloſes Haus naturgemäß
ein gaſtliches ſein muß man hat es doch ſonſt
gar zu ſtill um ſich.“

„Freilich, freilich Du haſt recht, Weibchen
und die Frühliggsſonne färbt Dich auch

wieder roſiger. Warſt Du ſchon
heute bei Großmamo nicht nun, ſo
will ich hingehen und von Dir grüßen.
Heute iſt doch auch der Ball beim Komman
direnden Um welche Stunde wollen wir
fahren

„Um neun Uhr ich habe es Johann
ſchon ſagen laſſen. Uebrigens Gründlers
werden nicht dabei ſein ſie laſſen Dir für
den offerirten Wagen danken.“

„Nicht? warum nicht Warſt Du dort
Sie ſiad übrigens ſchon endlos lange nicht hier
geweſen.“

„Nein Juſtine ſchrieb mir. Der kleine
Ernſt hat wieder Fieber, dann geht ihr Mann
nicht aus und hier geweſen iſt er, ſo viel ich
weiß, erſt geſtern.“

„Ja ein Veertelſtün dchen in meinem
Zimmer. Ich meine aber, zu einem gemüth
lichen Zuſammenſein für einige Stunden, mit
ſeiner Frau.“

„Ach, Juſtine iſt leidend oder bildet ſich ein
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Ordens hin uno erinnerte auch daran, daß das
jetzige Nothrathhaus einſt der Aufenthalt des
Königs Friedrich Wilhelm III. und der unver-
geßlichen Königin Luiſe geweſen ſei, die hier in
mitten treuer Bürger weilten er warf einen
Rückblick auf die geſchichtliche Vergangenheit der
Veſte Courbière und ſchloß mit dem Gelöbniß
unverbrüchlicher Treue und mit Segenswünſchen
für Se. Majeſtät den Kaiſer und das Kaiſerhaus.
Se. Majeſtät der Kaiſer dankte in einer kurzen
Anſprache für die Begrüßung ſeitens des Bürger
meiſters. Später begab ſich Se. Majeſtät der
Kaiſer nach der Veſte Courbière und beſichtigte
die Grabſtätte des Feldmarſchalls Courbière in
Baſtion 3 ſowie das Fort Pfaffenberge. Um
4 Uhr trat Se. Majeſtät der Katſer die
Rückreiſe nach Potsdam an. Die Stadt iſt
reich beflaggt und feſtlich geſchmückt. Aus
Thorn wird unterm Heutigen gemeldet:
Zu der Einweihungsfeier der neuen Garni-
ſonkirche waren hier auch der Kriegsminiſter
Generallieutenant von Goßler, der Ober-
präſident Staatsminiſter von Goßler und der
Geheime Oberbaurath Schönhals aus Berlin,
von dem der Entwurf des Kirchenbaues her
rührt, erſchienen. Auf der Fahrt vom Bahn-
hof zur Kirche, während welcher der komman-
dirende General von Lentze im Wagen neben
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Platz genommen
hatte, dildete eine Escadron des Ulanen-
Regiments v. Schmidt die Eskorte. Sämmtliche
Glocken läuteten. Während der kirchlichen Feier
hatte Se. Majeſtät der Kaiſer unter einem
Baldachin am Altar Platz genommen, dem
gegenüber die Fahnen der hieſigen Jnfanterie
Regimenter und die Standarte des Ulanen-
Regiments aufgeſtellt waren. Während Wilitär-
ober farrer Witting aus Danzig den Segen
ſprach, erklang wiederum das Geläut ſämmtlicher
Glocken und die auf dem Feſtungswall aufge-
ſtellten Geſchütze donnerten einen Salut von
21 Schüſſen. Beim Asrſchied dankte Se. Maj.
der Kaiſer wiederholt. dem Oberbürgermeiſter
Dr. Kohli für den herzlichen Empfang, reichte
demſelben die Hand und ſprach Allerhöchſtſeine
Freude über den ſchönen WilhelmStadttheil aus,
in welchem die Garniſonkirche erbaut iſt. Auf
dem Rückweg zum Bahnhofe bildeten Schulen
und Kriegervereine Spalier brauſende Hurrahs
begleiteten Seine Maj ſtät.

Die Gemahlin des Reichskanzlers Fürſten
Hohenlohe iſt geſtorben. Die „Norddeutſche“
ſchreibt zu dem Todesfall: Die Fürſtin erkrankte
kürzlich in Paris. Der Pariſer Arzt der Fürſtin,
ein Homöopath, diaynoſtizirte Leberaffektion und
ſchien dem Uebel keine ernſtliche Bedeutung bei
zulegen, erloubte der Fürſtin regelmäßige Aus-
gänge und geſtattete die Rückreiſe nach Berlin,
Die Reiſe ſcheint eine Verſchlimmerung herbei-
geführt zu haben. Das Leiden erwies ſich in
Berlin als bösartige Lungenentzündung. Un
mittelbar nach dem Bekanntwerden der Todes
nachricht trafen zahlreiche Beilerdskundgebungen
ein. Die Katſerin kondolirte Mittags perſönlich.
Donnerſtag Abend findet im kleinen Kreiſe die
Einſegnung der Leiche ſtatt, die ſodann in aller
Stille nach Schillingsfürſt überführt wird, um
am 26. Dezember Vormittags in der Familien

es zu ſein, und hat doch ſchließlich auch ihre
reichliche Beſchäftigung.“

„Das iſt freilich wahr“, ſtimmte Baron Volk-
mer ſeiner Fru zu. „Solche kinderreiche
Leute ſind wenig brauchbar für den imitirten
Umgang. Dieſes ewige Zähnekriegen und der-
gleichen macht alle Verabredungen zu nichte.
Wir wollen uns mehr an Wolter's halten, die
ſind frei wie wir und Gründler iſt ja doch
meiſtens ſo düſterer Stimmung, daß das Zuſammen
ſein wenig Erquickliches hat.“

„Der arme Mkenſch!“
„Ja, das kann man wohl ſagen der bat

in der That eine Niete in der EheſtandsVLotterie
gezogen, Und doch thut mir auch Juſtin
ſo leid. Neben allen ſonſtigen Leiden noch
dieſe Liebesſchmerzen es muß ja zum
raſend werden ſein! Wenn ſie etwas von den
Gefühlen abſehen wollte, könnte man nochBeſſerung
erhoffen, aber ſo

„Dazu iſt ſie aber gar nicht im Stande,“ fiel
Lien ihm ins Wort und deshalb verſcherzt
ſie ſich auch jede Sympathie. Mein Mitleid
gehört nur ihm ich bedauere ihn aufs Tieſſte.

Er hat ſo recht die Sehnſucht nach behag-
lichem Familienleben und wird durch die Unge
müthlichkeit ſeiner Häuslichkeit und durch die
ewigen Szenen, die ſie ihm macht, aus dem
eigenen Hauſe vertri ben. Wie gut könnte ſie
es haben, wenn ſie den Verhältniſſen Rechnung
trüge und nun einmal Hausfrau und Mutter
ſein wollte, ſtatt noch immer die ſchmachtende
Liebende herauszukehren.

„Du haſt ganz recht, Weibchen aber
ich meine, am ſchwerſten zwingen wir doch

das eigene Herz.“
„Sie ſoll es ja garnicht bezwingen. Jm

Gegentheil, es ſoll ſehr warm für Mann und
Kinder ſchlagen nur die Aeußerungen ihrer
Liebe ſollen andere ſein.

(Foriſetzung folgt.)

gruft beigeſetzt zu werden. Jn Berlin findet am
28. Dezember Vormittags ein Hochamt in der
Hedwigskirche ſtatt.

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ erklärt
gegenüber neuerlichen Andeutungen der Preſſe,
welche das Verbleiben des Reichskanzlers
auf ſeinem Poſten in Frage ſtellen, daß der
Reickskanzler ſich nicht im Geringſten mit Rück
trittsgedanken trage, und daß weder während
der Dauer der gegenwärtigen Parlaments-
tagung noch darüber hinans irgend ein Anlaß
erkennbar ſet, welcher einen Wechſel in der
Leitung der Reichsgeſchäfte nach ſich ziehen
könnte. Obgleich der greiſe Staatsmann heute
früh den großen Schmerz gehabt habe, ſeine
Gemahlin zu verlieren, die ihm fünfzig Jahre
hindurch eine treue und verſtändnißvolle Lebens-
gefährtin war, vertrauen wir doch, daß der oft
bewährte opferwillige, patriotiſche Sinn bes
Fürſten es ihm ermöglichen wird, auch nach
dieſem Schlage dem Vaterlande noch fernerhin
die Dienſte zu leiſten, auf die der Kaiſer und
Reich nicht verzichten wollen.

Wie die „Poſt“ meldet, hat der Reichs
tagsabgeordnete Freiherr v. Stum m beim Präſi-
denten des Reichstegs Einſpruch dagegen erhoben
und Abhülfe dagegen beantragt, daß der Abge-
ordnete Bebel an dem amtlichen Bericht über
die Reichstagsſitzung vom 15. Dezember in den
Stellen, betreffend ſeine (Bebels) Aeußerungen
über den Redakteur Fink, willkürlich Verände
rungen vorgenommen habe, welche, wie die „Poſt“
ſagt, von Fälſchun nicht weit entfernt ſeien.
(Es handelt ſich um die Behauptung Bebel's,
Redakteur Fink habe ſich der Wechſelfälſchung
ſchuldig gemacht. Dieſe Behauptung iſt unwahr.
Fink hat einen gefälſchten Check in Zahlung ge
geben, ob abſichtlich oder unabſichtlich, wird die
gerichtliche Verhandlung ergeben. Finkiſt nämlich
gegen Bebel klagbar geworden. Die Red.)

Die Freikonſervativen hatten erwartet,
daß dem Abg. v. Kardorff bei den nächſten
Wahlen im Reichstagswahlkreiſe OeisWarten
berg kein antiſemitiſcher Gegner entgegen-
treten werde jetzt wird gemeldet, daß die Anti-
ſemiten dort den Lieutenant a. D. Jenzen als
Reichstagskandidaten aufgeſtellt haben.

Die National-Sozialen werden
in verſchiedenen Wahlkreiſen Kandidaten auf-
ſtellin. So kandidirt u. a. Naumann in Frank-
furt a. M, und in Jena, Kötzſchke in Sanger-
hauſen. Auch in Berlin werden ſie, trotzdem
hier jede Kandidatur ausſichtslos iſt, in den
Wahlkampf eintreten.

Bad Lauterberg a. H., 20. Dezember.
Major von Wiſſmann, der vor einigen Tagen
von ſeiner aſiatiſchen Reiſe nach Berlin zurück-
gekehrt iſt, iſt ſeit geſtern, Sonntag, mit ſeiner
Familie nach Lauterberg übergeſiedelt, um den
Winter bei ſeiner hier wohnenden Muter zu
verleben.

Großbritannien.
Portsmouth, 21. Dezember. Prinz

Heinrich nahm heute bei dem Admiral
Sir Michael Seymour das Frühſtück ein. Als
Se. K. Hoheit nach der „Deutſchland“ zurück
kehrte, gab das Hafen-Wachtſchiff „Trafalgar“
einen Salut von 11 Schüſſen ab. Contreadmiral
Rice, Jnſpefktor des Seemagazins, ſtattete heute
an Bord der „Deutſchland“ und der „Gefion“
Beſuche ab.

Portsmouth, 21. Dezember. Lady
Seymour, die Gemahlin des Admirals Sir
Michael Tulme Seymour, veranſtaltete geſtern
Abend aus Anlaß der Anweſenheit der deutſchen
Schiffe einen Ball, an dem die meiſten der
deutſchen Offiziere theilnahmen, Die höheren
deutſchen Offiziere ſtatteten im Laufe des geſtrigen
Tages dem Admiral Seymour einen Beſuch ab,
den dieſer heute erwidern wird. Wenn es
den deutſchen Schiffen wegen hohen See-
ganges nicht gelingen ſollte, Kohlen einzunehmen,
werden ſie in den Hafen einfahren.

Jtalien.
Varcelonag, 20. Dezember. Die Arbeiter

der Fabriken für Feinmechanik in Manreſa
ſind in den Ausſtand getreten. Sie planen
für morgen eine Kundgebung. Vorſichtsmaß-
regeln ſind getroffen.

Lokales.
Merſeburg, 22. Dez mber.

Oncken, unſer Heldenkaiſer. Von
der auf Veranlaſſung Sr. Maj. des Kaiſers
herausgegebenen Feſtſchrift zum 100 jährigen
Geburtstage Kaiſer Wilhelms des Großen ſind
uns eine Anzahl Probehefte zur Verfügung ge-
ſtellt worden. Dieſelben laſſen die hervorragende
Schönheit des Werkes in Wort und Bild klar
erkennen. Die Abonnenten des „Kreisblatts“
erhalten dieſe Probehefte, ſoweit der Vorrath
reicht, am Schalter der Expedition vollſtändig
koſtenfrei ausgehändigt. Das gonze Werk iſt,
wie wir bei dieſer Gelegenheit bemerken möchten,
in der Stollberg'ſchen Buchhandlung vorräthig.

Für das nächſtjährige Heereserſatz-
geſchäft wird denjen gen jungen Männern,
die in dem Zeitraum vom 1. Januar bis 3l1.
Dezember 1878 geboren ſind, in Erinnerung

gebracht, daß ſie zur Germeidung von Nachtheilen
und Weiterungen ſich mit Geburtsſcheinen oder
ſonſtigen Ausweismitteln über die Zeit und den
Ort ihrer Geburt zu verſehen haben. Die für
dieſen Zweck aus den Geburtsregiſtern der
Standesämter zu ertheilenden Beſcheinigungen
werden koſtenfrei ausgefertigt.

Obligatoriſche Fleiſchbeſchau. Der
Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat
der Sächſiſchen Landwirthſchaftskammer den Ent
wurf einer Polizeiverordnung über die allgemeine
Fleiſchbeſchau zur Begutachtung vorgelegt. Der
Vorſtand der Landwirthſchaftskammer hat darauf-
hin eſchloſſen, der Einſührung der obligatoriſchen
Fleiſchbeſchau in der Provinz Sachſen nur unter
der Bedingung zuzuſtimmen, daß einmal auch
das aus dem Auslande eingeführte Fleiſch jeder
Art und jeder Form der Verpackung an den
Grenzen derſelben Unterſuchung, wie das ein
heimiſche, unterzogen wird und zum anderen, daß
auch in ſämmtlichen anderen preußiſchen Provinzen
und den anderen Bundesſtaaten, ſoweit letztere
die Fleiſchbeſchau noch nicht durch Erlaß eines
diesbezüglichen Geſetzes bezw. einer Poltzeiverord
nung eingeführt haben, eine in den weſentlichen
Punkten gleichlautende Vorſchrift erlaſſen wird.
Am zweckdi nlichſten wäre es, für den Umfang
der ganzen preußiſchen Monarchie, in der bis jetzt
nur für die Provinz HeſſenNaſſau die Fleiſch
veſchau eingeführt worden iſt, die obligatoriſche
Fleiſchtontrolle durch Landesgeſetz zu regeln, da
durch die verſchiedenen polizetlt en Erlaſſe in
den einzelnen Provinzen eine große Verſchieden-
artigkeit der prinzipiellen Beſtimmungen nicht von
vornherein ausgeſchloſſen erſcheint. Sodann iſt
die Landwirthſchaftskammer dahin vorſtellig ge
worden, daß diejenigen Thiere bezw. deren Fleiſch,
welche ausſchließlich für den Hausgebrauch des
Beſitzers geſchlachtet werden, von der obligato
riſchen Beſchau vefreit bleiben ſollen. Für dieſe
Maßregel ſpricht einmal, daß die Unterſuchung
alles auch für den Privatgebrauch beſtimmten
Schlachtviehes, vor Allem im Herbſte, an die
Fleiſchbeſchauer eine kaum zu bewältigende An-
forderung ſtellen würde, und zum anderen, daß
eine derartige Ausdehnung der FFleiſchbeſchau als
eine ſchwere Laſt und Beſchränkung der Be
wegungsfreiheit von den Lindwirthen und dem
ſelbſtſchlachtenden Publikum in den kleinen
Städten empfunden würde. Durch die obliga
toriſche Trichinenſchau wird bereits das Fleiſch
welches hauptſächlich geſundheitsſchädigend wirken
kann, dem Genuſſe entzogen. Bezüglich aller
anderen Krankheitserſcheinungen unſerer Haus
thiere hat dagegen die Proxis gelehrt, daß wohl
keine Hausfrau für den eigenen Konſum Fleiſch
eines ſichtbar krguken oder auch nur irgendwie
krnkhaſt veränd:rten Theiles eines ſcheinbar ge
ſunden Thieres verwendet. Anders liegt die
Sache dagegen bei Nothſchlachtungen, hier wird
ſtets auch bei Thieren, welche ausſchließlich für
den Hausgebrauch des Beſitzers geſchlachtet
werden, die obligatoriſche Fleiſchbeſchau ſtatt-
finden müſſen. Nur unter dieſen Vorbe-
dingungen bezw. Einſchränkungen hat die Land
wirthſchaftskammer der Einführung der obliga
toriſchen Fleiſchbeſchau für die Provinz Sachſen
zuſtimmen zu ſollen geglaubt.

Provinz und Umgegend.
Aus der Provinz Sachſen, 21. De

zember. Die Zahl der an der Landwirth
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen
beſtehenden Fachausſchüſſe iſt kürzlich um den
neu eingerichteten volks wirthſchaftlichen Ausſchuftz
verniehrt worden. Die Mitgliederzahl desſelben
iſt auf 13 feſteſetzt, von denen 5 Mitglieder
der Kammer ſind und vom Vorſtande gewählt
wurden. Dieſe haben die übrigen Mitglieder
des Ausſchuſſes kooptirt. Die Thätigkeit dieſes
Ausſchuſſes erſtreckt ſich auf alle wirthſchafts-
politiſchen Fragen der Gegenwart, wie Geſetz
gebung, Kredit, Tarif-, Verkehrs und Ver-
ſicherungs Weſen u. ſ. w. Eine ſpezielle hoch
wichtige Aufgabe des Ausſchuſſes wird darin
veſtehen, ſhon jetzt die vorbereitenden Ver
handlungen für den Abſchluß neuer Handels

verträge aufzunehmen, um ſeiner Zeit die Jnter-
eſſen der Sächſiſchen Land wirthſchaft wirkſam
vertreten zu können. Dir Ausſchuß wird Hand
in Hand zu arbeiten haben mit dem Deutſchen
Landwirthſchaftsrath und dem zur Vorbereitung
der zuküuſftigen Handelsverträge eingeſetzten
wirthſchaftlichen Ausſchuß in Berlin bezw. mit
der landwirthſchaftlichen Kommiſſion derſelben.
Zunächſt wird es ſich darum zu handeln haben,
das nothwendige ſtatiſtiſche Paterial zu ſammeln
und den landwirthſchaftlichen Mitgliedern des
Berliner Ausſchuſſes nach Maßgabe des von
demſelben ausgearbeiteten Fragebogens zur Ver
fügung zu ſtellen. Das ſtatiſtiſche Material
wird einmal die jährliche Produktion des Acker-
und Gartenbaues, der Forſtwirthſchaft, ſowie
der Viehzucht in den einzelgen Bezirken zu um
faſſen haven und ferner ſich mit der Ein und
Ausfuhr und der Preisgeſtaltung aller land
wirthſchaſtlichen Produkte in den eiuzelnen Be
zirken beſchäftigen müſſen ſelbſtredend ſpielen

der einzelnen Betriebszweige eine große Rolle
Schließlich wird der volkswirthſchaſtliche Aus
ſchuß ein Verzeichniß derjenigen landwirthſchaft
lichen Artikel, welche eines Zollſchutzes bedürfen,
oufzuſtellen und die Feſtſtellung der Minimal
tarife für die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe in
den einzelnen Bezirken als Grundlage für die
Beſtimmung der Zollſätze im autonomen Tarif
vorzunehmen haben. Vorausſichtlich nimmt ſchon
im Januar des nächſten Jahres der volkswirth
ſchaftliche Ausſchuß der Sächſiſchen Landwirth
ſchaftskammer ſeine Arbeit auf und hofft dieſelbe
mit Hilfe der landwirthſchaftlichen Kreisver-
tretungen in der Provinz gedeihlich fördern zu
können.

Halle a. S., 22, Dezember. Auf Erſuchen
des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes in Berlin
hat die Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen kürzlich Stellung zu der vorgeſchlagenen

Erhöhung der Eiſenbahnfrachten für
Mehl und Mühlenfabrikate genommen
und die Verſetzung dieſes Artikels aus Spezial
tarif 1 in die allgemeine Wagenladunggsklaſſe,
alſo die Erhöhung des Tariſſatzes von 4,5 Pfg.
per Tonnen- Kilometer auf 6 Pffg., beſürwortet.
Maßgebend für dieſen Beſchluß waren folgende
Geſichtspunkte. Während ſonſt allgemein für
ein Fabrikat höhere Tarifſätze in Anrechnung
gebra t werden als für das Rohprodult, iſt zur
Zeit das Verhältniß für Getreide und Mehl ein
völlig umgekehrtes, da durch Abfertigung der
Kleie nach Spezialtarif 2 die aus einem be
ſtimmten Quantum Getreide gewonnene Menge
Mehl und Kleie zuſammen geringeren Fracht-
ſätzen unterltegt, wie das gegebene Quantum
Getreide, alſo das Rohprodukt ſelbſt. Durch
dieſe tarifartige Gleichſtellung wird die Lage der
Binnenmüllerei eine ſehr ungünſtige, weil dieſe
für das Rohprodukt, ſofern ſie vaſſelbe durch
die Eiſenbahn bezieht, die gleiche FFrachtaufwendung
zu machen hat, wie die Exportmüllerei für das
fertige Fabrikat, und letziere ſomit ſtändig als
überlegener Konkurrent im Abſatzzebiete der
Binnenmüllerei aufzutreten in der Lage iſt. Die
Folge dieſer überlegenen Konkurrenz hat ſich denn
auch ſchon zum Sdaden der Binnenymüllerei
deutlich bemerkbar gemacht. Die Centraliſation
in der Mühleninduſtrie nimmt von Jahr zu
Jahr zu, die großen Exportmühlen an den
Waſſerſtraßen errichten ſtändig neue Filialen
an den in Betracht kommenden Schienen-
wegen, und die feinen erſtklaſſigen Mehle den
Großmühlen dringen bis in die entfernteſter
Orte des platten Landes. Die Lohnmüllerei
der Kleinmühlen iſt ſo gut wie ganz verſchwunden,
an Stelle der früher ſelbſtſtändig auf eigenes
Riſiko arbeitenden Binnenmühlen ſind zum Theil
nur auf feſte Beſtellung rbeitende Betriebe, zum
Theil reine Handlungen mit von auswärts be
zogenem Mehl getreten. Die Erhöhung der
Tarife für Mehl und Mühlenfabrikate iſt daher
als dur aus im Intereſſe der Binnenmüllerei
und, weil dieſe die ſicherſte Abnehmerin des in
ländiſchen Getreides iſt, auch im Jntereſſe
der Landwirthſchaft liegend anzu ehen. Die
Differenzirung der Mehl- und Gdtreidetarife iſt
wenigſtens eine kleine Abſchlagzahlung für die
Kleinmühlen, wenn ſie allerdings auch nur im
geringen Maße die anderen mannigfachen Vor-
theile der Großmühlen, wie den zinsfreten Zoll
kredit u. ſ. w., zu kompenſiren im Stande iſt.

Velleben, 20. Dezember. Hieſige Herren
haben ein Doppelquartett gebiidet, um
namentlich bei Kaiſerbeſuchen Geſangsvorträge
auszuführen. Dieſes „Elite- Kaiſer Quartett,“
wie ſich dieſe geueſte Vereinigung potriotiſcher
Männer nennen will, ſieht, wie man ſih gegen-
ſeitig gelobt hat, beſonders auf ſtrenge Wahrung
des geſellſchaftlichen guten Tones unter ſeinen
Mitgliedern.

Bitterfeld, 20. Dezember. Am 31. De-
zember. d. Js. wird Herr Rittergutsbeſitzer
Schirmer auf Neuhaus-Paupitzſch das Jubi-
läum ſeiner 25jährigen ſelbſtändigen Berufs
thätigkeit und gleichzeitig das Feſt der ſildernen
Hochzeit feiern. Der Jubilar iſt durch ſeine
raſtloſe Thätigkeit im Jntereſſe der Landwirt
ſchaft ſowohl als vielſeitiger Züchter, als
welcher er weit über 100 Preiſe c. ſich er
worben, wie auch als Redner und Organiſator

in weiteſten Fachkreſſen geſchätzt und die
Fachpreſſe zählt ihn zu den rührigſten Mit
arbeitern. Erfreulich wäre, wenn dem arhdbeits-
freudigen Manne vergönnt wird, dieſe Ehrenfeier
im Vollbeſitze der körperlichen und geiſtigen
Kräfte zu erleben, wozu Hoffnung beſt eht, nach
dem ſich der Herr Jubilar auf ärztlichen Rath
in letzter Zeit von den aufreibendſten Poſitionen
ſeines öffentlichen Wirkens zurückgezogen Jat,
um ſich zu ſchonen und gleichzeitig weniger
überbücdeten jüngeren Kräften die Bahn frei zu
mochen,

Kleines Feuilleton.
Das Ende eines flotten Liebesver

hältniſſes. Jn Berlin N, Schulzendorfer
Straße 12, hat dieſer Tage der 21 jährige

Kaufmann Walther Buckow ſeine Braut, die
hierbei die Produktionskoſten und Reinerträge 16jährige Gertrud Rumpf, erſchoſſen. Er hatte
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Nummer 300. 1897 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 23. Dezember.
ſeit mehr als einem Jahre ein Liebesverhältniß
mitGertrud Rumpſ, einer Tochter der Schauſpielerin
G. Rumpf. Das Mädchen war in einer Knopf-
fabrik als Buchhalterin beſchäftigt. Buckow lebte
üver ſeine Verhältniſſe und gerieth dadurch euf
Abwege. Er beſchäftigte ſich viel mit Sport und
war Vorſitzender des Radfahrvereins „Hohen-
zollern“. Zum 16. Geburtstage ſeiner Braut
veranſtaltete er im Oktober d. Js. für ſeine Sport
genoſſen ein Feſteſſen mit Tanzkränzchen. Seine
Einnahmen aber waren keineswegs hoch. So
kam es, daß er im Geſchäft nicht nur Geld unter
ſchlug, ſondern ſich auch Waaren ancignete, um
ſie zu Geld zu machen. Dieſe Unehrlichkeiten
ſind am Sonnabend entdeckt worden und Buckow
zeigte einem Vereinsgenoſſen einen Revolver mit
dem Bemerken, daß er ſich erſchießen werde. Der
Revolver wurde ihm entwunden, dann aber, als
Buckow ſich beruhigt zu haben ſchien, wieder zu
rückgegeben, Die Geliebte Buckows wird als
ein lebensluſtiges Mädchen geſchildert, das eben
falls radelte und in Sportkreiſen nicht unbekannt
war. Vorgeſtern Nachmittog gegen 4 Uhr kam
ſie, um Buckow zu beſuchen, in deſſen Wohnung,
Schulzendorfer Straße 12, wie es ſchon oft ge
ſchehen war. Um 5 Uhr kam er in die in dem
ſelben Hauſe gelegene Wirthſchaft von Wuſt und
nahm von dort eine Flaſche Champagner „Roe-
derer carte blanche“ mit in ſeine Wohnung hin-
auf. Hier trank er den Wein mit ſeiner Braut
aus einem bei einer ſportlichen Konkurrenz
gewonnenen ſilbernen Becher. Kurz vorher
ſchon hotten beide einen Rohrpoſtbrief an
die Mitglieder des Radfahrervereins Hohen-
zollern, am Stammtiſch des Hotels Deut cher
Hof abzugeden, gerichtet, der Folgendes enthielt:
„Wenn ihr dieſen Brief erhaltet, werden wir
nicht mehr ſein, wir ſind des Lebens über-
drüſſig und ſuchen den Tod. Jhr wißt ja,
warum, und forſcht daher nicht weiter danach.
Nur um Etnes bitr' ich Euch I Sendet Trauer-
kunde vom Ciuv an olle befkeundete Vereine
und alle unſere Freunde. Folgt uns zur letzten
Ruhe, wenn möß,lich in corpore. Lebt wohl
ſtets blühe und gedeihe der „R. C. H.“!
Walter Buckow und Gertrud Rumpf.“ Buckow
hatte ſeine ſämmtlichen Vereinsadzeichen Und
Dekor tionen auf dem Tiſche ausgebreitet und
ein Geſangbuch aufgeſchlagen. Jhren letzten
Willen ſchrieben beide in Versſform in ihre
Stammbücher. Nachdem ſie zwei ſtarke, brennende
Lichter auf den Tiſch geſtellt hatten, rückten ſie
dieſen vom Sopha ab, knieten dann beide vor
dem Sopha nieder und ſprachen ein gemein-
ſames Gebet. Hier uf nahm Buckow einen
Revolver Und tödtete ſeine Geliebte ourch einen
Schuß in die rechte Schläfe. Das Mädchen
ſank hintenüber mit dem Kopf auf den Teppich
und verſchted in demſeiben Augenblick. Buckow
brachte ſich dann rinen Schuß in die rechte
Kopfſeite bei. Die beiden Schüſſe alarmirten
die Werthsleute. Auf wiederholtes Klopfen an
die verriegelte Thür antwortete Bucko „Jch
kann nicht aufſtehen, ich din todt!“ Raſch

wurde nun ein Schloſſer und die Polizei geholt.
Man fand das Mädchen entſeelt auf dem Teppich
liegen, den jungen Mann neben ihr, aber bei
voller Beſinnung. Jnzwiſchen kam auch ein Arzt,
der den Verletzten verband und nach der Charité
bringen ließ. Buckow blieb bei voller Beſinnung
und konnte der Polizei einen vollſtändigen Be
richt über den Verlauf der Blutthat geben. Mit
glieder des Sportvereins Hohenzollern kamen
noch bends in die Wohnung und überzeugten
ſich von der Wahrheit des Jnhalts des an den
Verein abgeſandten Rohrpoſtbriefes. Jn-
zwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß die Verletzung
Buckoms ſchwerer iſt, als zuerſt anzunehmen war.
Er hat über Nacht das Bewußtſein verloren und
bis Mittag noch nicht wiedererlangt. Der
Prinzipal Buckows hatte ihn bereits angezeigt
und war ſchon am Freitag Nachmittag mit einem
Kriminalbeamten in ſeiner Wohnung, in der
verſchiedene gus dem Geſchäft entwendete Sachen
geſunden und beſchlagnahmt wurden. Der junge
Mann hette daraufhin am geſtrigen Abend an
ſeinen Prinzipal, bei dem er erſt ſeit Oktober
d. J. in Stellung war, einen Brief geſchrieben,
den er ihm mit einigen anderen Sachen durch
einen Dienſtmann zuſchickte, Hierin heißt es:
„Haben Sie Erbarmen mit einem Unglücklichen,
der durch bodenloſen Leichtſinn ruinirt worden
iſt!“ Der Prinzipal konnte jedoch an der Sache
nichts mehr ändern, da die Anzeige bereits er
ſtattet war.

Ueber die verſtorbene Frau Fürſtin
Hohenlohe wird geſchrieben Marie v. Soyn-
Wittgenſtein-Berleburg iſt am 16. Februar 1829
geboren. An ihrem 18. Geburtstage reichte ſie
dem Fürſten Chlodwig zu Hohenlohe die Hand
zum ewigen Bunde. Bald nach der Vermählung
wurde der Fürſt zu diplomatiſchen Sendungen
verwandt. Jan den Jahren 1848 und 1849 ging
er als Abgeſandter des damaligen deutſchen Reichs
verweſers Erzherzogs ohann zunächſt nach Jtalien,
ſpäter nach Griechenland. Uebe all auf ſeinen
Wegen vegleitete ihn die Fürſtin. Jn den Jahren
1851 und 1852 reſidirte das fürſtliche Paar ig
Rußland, von 1852 ab auf Schloß Schillinge-
fürſt in Bayern und in Münhen. Von 1867
dis 1872 fiiden wir die Fürſtin an der Seite
ihres Gemahls, der inzwiſchen bayeriſcher Miniſter
präſident geworden, in der Krönungsſtadt an der
Jſar. Dann folgt ein langer Aufenthalt in Paris
bis 1885; in dieſer Zeit wußte die kluge Frau
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen Ich die
Sympathie der Pariſer Bevölkerung zu ſichern,
indem ſie ihren Gemahl bei ſeinen Repräſenta-
tionspflichten gewandt und mit gewinnender Liedens
würdtgzkeit unterſtützte. Jn noch höherem Maße
vewährten ſich dieſe Eigenſ baften, als der Fürſt
1885 auf den Poſten des Statthalters der Reichs
lande berufen wurde. Jn Straßvucrg hat die
nun Verſtordene durch ihren ausgeſprochenen
Wohithätigteitsſian viel Gutes geſtiftet und ſich
eine große anzahl treu geſinnter Freunde in der
anfengs widerſtrebenden Bevölkerung erworben.
Seit Oktober 1894 hat Berlin die Fürſtin an der

Eliſabeth,

Seite des dritten deutſchen Reichskanzlers in
ſeinen Mauern geſehen. Auch hier hat die Ver
ewigte das Gute zu fördern und alle humanen
Beſtrebungen zu unterſtützen gewußt. Jhre
Thätigkeit zu Gunſten der Volksheilſtätten für
Lungenkranke iſt bekannt. Daneben entfaltete ſie
vei anderen gemeinnützigen Veranſtoltungen jeder
zeit eine rege Thätiokeit. Der „Vaterländiſche
Frauenverein“ und das „Rothe Kreuz“ werden
ihre Mitarbeiterſchaft in geſegnetem Angedezken
behslten. Der Grundzug ihres Charakters war
Menſchenliebe und Energie. Jeder geſundheits
fördernde Sport fand die Unterſtützung der hoch
verehrten Frau, und ihre leidenſchaftliche Freude
an der Jagd hat ſie bis in die letzten Jahre,
ſelbft auf Bärenjagden bethätigt. Auf ihren
ruſſiſchen Beſitzungen feierte ſie oft genug Jagd
triumphe, welche die Bewunderung jedes Nimrods
erregtenu. Sie war aber auch in chtrurgiſchen
Hilreleiftungen gewandt und ſchreckte nicht leicht bei
einemUpfall zurück. „Jn Rußland verbinde ich meine
Leute ſelbſt, wenn einmal etwas paſſirt ſo
pflegte ſie hier des Oefteren zu erzählen. Der
Ehe mit dem Fürſten Chlodwig entſtammen ſechs

Kinder, von denen vier am Leben ſind. Am
Sarge der vortrefflichen Mutter trauern Prinzeſſin

welche im elterlichen Hauſe lebt und
die Verſtorbene auf das Thatkräſtigſte bei ihren
Wohlthätigkeitsbeſtrebungen unterſtützte, ferner
Erbprinz Philipp Ernſt, welcher mit der
Prinzeſſin Ypſilaati vermählt, in Böhmen lebt,
dann Prinz Moritz, verheirothet mit Prinzeſſin
Roſa Salm, und der Reichstagsabgeordgete
Prinz Alexander, der mit der verwittweten
Fürſtin Solms-Braunfels vermählt iſt.

Ueber den Winter in Klondike hat
E. W. Nelſon der Geographiſchen Geſellſchaft
in Waſhington in der Novemserſitzung einige
intereſſante Mittheilungen gemacht. Nelſon iſt
ſelbſt vom Herbſt bis zum Frühjare 1880 1881
auf einer Pelzhandelſtation am oberen Yukon
richt weit von Dawſon-City, geweſen und hat
dort TemperaturBeobachtuagen angeſtellt. Der
Yukon fror im November feſt zu und blieb mehr
als ſechs Monate lang mit einer davernden
Eisſchicht bedeckt. Von Ende Oktover an ſank
die Temperatur ſtändig und erreichte ihren
niedrigſten Punkt im Dezember mit 67 Grad
Fahrenheit (--55 Grad Celſius); die ni drigſten
Temperaturen im Januar, Februar und März
waren bezw. --40 Grad, --49 Grad und

41 Grad Celſius. Im Monat März fand
unter dem Einfluß der wiederkehrenden Sonne
eine ungeheure Temperaturſchwankung ſtatt
über 48 Grad zwiſchen der niedrigſten und der
höchſten Temperatur, Das Eis blieb jedoch bis
Mitte Mai auf dem Fluſſe feſt und es dauerte
dann noch einige Wochen, ehe das Waſſer ge
nügend frei von Treideis geworden war, um
die Schifffahrt wieder eröffnen zu können.

Vermiſchte Nachrichten,
Deſſau, 20. Dezember. Eine wenig erfreuliche

Ueberraſchung iſt den Arbeitern eines großen hiefigen

Fabriketabliſſements zutheil geworden, die einem Kollegen
das Jahr über Geldbeträge in verſchiedener Höhe
anvertraut hatten, um die zum Weibnachsfeſt entſtehenden
Mehrausgaben beſſer tragen zu könn. a. Der ungetreue
Sparkaſſnverwelter iſt nämlich mit der ganzen Summe,
deren Höhe rund 3 00 P. beträgt, durchgebrannt.

Frankfurt a. M., 21. Dezember. Di „Frank
furter Zeitung“ meldet aus Budapeſt: Jn Mehadia, wo
die öſterreichiſchungariſche Staatsbahn ein Bergwerk beſitzt,
erfolgte eine Exploſion ſchlagender Wetter, durch welche
3 Arbeiter getödtet, 4 lebensgefährlich und 2 leicht verletzt
wurden.

Köln, 21. Dezember. Der ſeit einigen Tagen unter
Hinterlaſſung bedeutender Schulden mit ſeiner Familie ver
ſchwundene Sohn eines hieſigen Bauunternehmers
hat ſeinem Leben in Aachen durch Selbſtmord ein Ziel
geſetzt. Von dem Verbleib der Familie verlantet bisher
noch wichts.

Petersburg, 21. Dezember.
eine ſnrchtbare Typhusepidemie,
Arbeiterbevölkerung heimſocht.

Madrid, 21. Hezember. Bei den Stierkämpfen
in der Arena von Quadalara durchbrach ein wüthender
Stier die Planken, drang in den Zuſchauerraum und iödtete
3 Perſonen Jn Folge de Pamtk wurden weitere 5 Per
ſonen ſchwer, 30 leichter verl' tzt.

Gerichts Zeitung.
Mühlhauſen, (Thür.), 21. Dezember. Das hieſige

Schöffengericht verariheilte heute wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmiitelgeſetz und Betruges den Mühlenbeſitzer
Karl Werner zu 1000 M. Geldſtrafe. W. hatte im
Sommer Roggenkleie mit billigerer Maiskleie vermiſcht und
das Gemiſch als Roggenkleie verkauft, Ferner hatte er
dumpfigen Weizen mit Rozenmehl vermiſcht und verkauft.

Jn Kiew herrſcht
die namentlich die

Telegramme und letzte Nachriveen.
Wildpark, 21. Dezember. Se. Majeſtät

der Kaiſer iſt mittels Sonderzuges Abends
11 Uhr 50 Min. auf der Wildparkſtation ein
getrofſen.

Wiesbaden, 21. Dezember. Heute fand
die Beerdigung des eieſer Tage verſtorbenen
Generals der Jnfanterie von Vallet des
Barres ſtatt. An der Trauerfeier nahmen
die ganze Garniſon Wiesbadens und zahlreiche
auswärtig- hohe Militärs Theil.

Madrid, 21. Dezember. Ja den Stier-
kämpfen in Guadalaru durchbrach ein Stier
die Pianke, drang in den Zuſchauerraum ein
und rödtete acht Perſonen. Jufolge der Panik
wurden weitere 30 Zuſchauer verwundet.

b m r 1ä21. Dezemhber.

beutsehe Reichs- Anleihe 313 102,70 G

ao. do. 3 102. bdo. do. 97 00b2 GPreussische Staatsanleihe 3 10280 6

do. do. 1029do. do. 97 60 BPtandbriete, Sächsische 14 edo. do. 7 91 30 GRentenbriet, Sächsischer (4 104,20 6
Wetterbericht des Kreisbigattes.

23. Dezember. Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel,
Schneelufi.

Veran wortlich für den textlichen Theil Rudolf Heine,
ſür Tiſerate und Reclamen: Fritz Stücker;

Beide in Merſeburg.

Got esdienſtanzeigen.
Freitag, den 24. Dezember 1897.
Dom. Nachmittags 4 Uhr: Weihnachts

andacht. Diakonus Bithorn.

Bekanntmachung,
Jn hieſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeichen u. ſ. w.: 1.
beim Kaufmann Herrn Brendel Gebr.
Schwar:, Gotthardtsſtraße 45; 2. beim
Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtr. 9
u. 3 beim Reſtaurateur Herrn Krauße,
Steinſtraße, 9. Außerdem führt das
Beſtellperſonal zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen einen beſchränkten Vor
rath mit ſich,

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
Alters Verſicherungs Anſtalt
Sachſen- Anhalt befinden ſich: 1,
beim Kaufmann Herrrn Brendel (Gebu.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2.
beim Kaufmann Herrn Hrtmaun,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
Herrn Welzel, Domplatz 10; 4. beim
Kaufmann Herrn Kundt, Uuteralten
burg 20; und 5. beim Reſtaurateur
Herrn Krauße, Steinſtraße 9:

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eigenen Be
quemlichkeit und ausgiebigen Be
nutzung beſonders empfohlen. [4194

Merſeburg, den 8. Novbr. 1897,
Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann.

Eine Kuh
mit dem Kalbe ſteht zum
Verkauf. [4755) Daspig 4.

Das Do 2, 2 und 3 Treppen hoch
belegene geräumige Quartier, iſt am
1. April zum 1. Oktober gekündigt, kann
evtl. früher bezogen werden. Auskunft

ertheilt Miether. [4647

Bekanntmachung.
Am

M ittwoch, d. 29. Dezbr. d. J.,
Wachmittags 2 Uhr

findet im großen Saale des Gaſthofs

Zu Rothen Löwen inLützen eine Versammiung
des Patriotiſchen Vereins für den Kreis
Merſeburg ſtatt, zu welcher alle Freunde
und Gönner unſerer Beſtrebungen
höflichſt eingeladen werden.

Der Reichstags abgeordnete Herr Prof
Dr. Haſſe Leipzig hat ſich bereit erklärt
in dieſer Verſammlung einen Vortrag

zu halten. [4710Merſeburg, den 11. Dezember 1897.
Der Vorſihende des Patriotiſchen

Vereins
ſür den Rreis Merſeburg.

Graf von Wintzingerode.

Der Neubau der Schule, ſowie
der dazu gehörigen Nebengebände ſoll

am 31. d. Mts.
von Nachmittags 1 Uhr ab

in hieſigem Gaſthauſe öffentlich ver-
geben werden.

Bewerbern liegen Zeichnung und
Koſtenanſchlag zur Einſicht in obiger
Wirthſchaft aus.

Möritzſch, den 20. Dez. 1897.
Der Gemelndevorſteher.

4750) Stange.
1 möbl, Zimmer

1733 Gotthardtstr. 3.
Ein ordentliches 4756

Dienſtmädchen
zum 1. Januar nach Halle geſucht.
Näheres Kreisblatt Expvedition,

Die beſten Fahrräder
auch Jugendräder

ſowie anerkannt vorzügliche

S Nähmaſchinen
mit gänzlich geräuſchloſem leichten Gange

empfiehlt [4402Gustav Schwendler,
Zleiniger Vertreter

der Brennabor-
Diamant-
Salzer-
Sturmwind-

und Victorig-
Fabrradwerke.

Alle Reparaturen Emaillirungen
und Vernickelungen werden ſouber,
ſchnellſtens u. billigſt beſorgt. D O.

A. Mohr'ſche
Sössrahm-Margarine

billiger u. vollſtändiger Erſatz für feine
Molkerei- Butter

in Güte, Geſchmack und Aroma von
derſelben nicht zu unterſcheiden.

Allerfeinſte Marke m
r r

geſetzlich geſchützt, à Pfd. 70 Ufg.
II. Sorte, ebenfalls hochſein, à Pfd.

60 Pfg.
III. Sorte, à Pſd. 50 Pfg.
IV. Sorte, à P'd. A0 Pfg.

empfiehlt in ſtets friſcher Waare
xA. BlSpezial Geſchäft von Fabrikaten aus

der Fabrik von A. L. Mohr,
Altona-Bahrenfeld. 4333

kl. Ritterſtraße 6 a.

Germanische Fischhandlung
Empfehle

zum Feſte:
Feinſten Spiegel- und
Eis Karpfen,

Cabeljau, Schellſiſch,
Schollen. Feinſte Kieler Bücklinge,
Sprotten. Jlundern, ff. Sp ckasle,
Tachsheringe, geräuch. Schellſiſche,
ZRale, Hering in Gelee, Delikateß

Bismarck eringe, Veunaugen,
feinſten Aſtrachaner u. Aral-Caviar

Bratheringe u. Sardinen.
Capern, Sardellen, Serlzwiebeln,
Znuchovis, Hummer Oelſardinen,
Champignon Rorcheln, Apfelſinen,
Citronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Täglich

friſche feinſte Molkereibutter
in div. Marken zum billigſten Tageeprets.

Margarine Schmalz,
ff. Schweizer, Limb.. Back

ſtein, Harzer- u. Kräuter-
Käſe,

m Frübſtück u. Sahnen-
äſe,

Hausſchlachten-Wurſt,
Corned-Beefs,
Gemüſe, Conſerven 2e.

bei größerer Abahme billigſte Preis
notirung

Täglich friſche Preßh e

14717

nee

ompfiehit 13677Carl Raucli, et
Butterhandlung.

Saure Gurken
hochfein im Geſchmack empfiehlt billigſt
4725] R. Bergmann, Markt 30.

Zander,
n

höchst
99 Praminle

von

H. kelerss Nachſ
öln a, R.
empfiehlt 4753)

A. Welzel, Merſeburg.
Möbl. Stube mit Schlafkabin et

zu vermiethen. 14689
Kleine Ritterſtraße 64,

er Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgemeine Vafkanzen-Liſte“. [4754

W. Hirſch Verlag, Mannheim.
WAufrufzu Gaben f. d. Armenküche.

Die Armenküche wird am Dienſtag,
den A. Januar 1898 wieder er
öffnet werden, und richtet der unter
zeichnete Vorſtand des vaterländiſchen
FrauenVereias an Alle, die ein Herz
für dieſe Sache baben, die Bitte, auch
in dieſem Jahr durch reiwliche Beiträge
für dieſelbe, uns unterſtützen zu wollen.

Wir bitten zunächſt um Geld-
ſenden aber in gleicher Weſſe er
wünſcht ſind auch Geſchenke on Naturalien:

an Kartoffeln, Erbſen, Bohnen, Reis,
Graupen, Fleiſch, Speck 2c. Auch die
geringſte Gabe wird mit herzlichem
Dank entoegengenommen.

Der Vorſtand
des vaterl ndiſchen Frauenvereins.
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Donnerſtag, den 23. Dezember.

Wir lögen die (4477Januar-Coupons
sämmtlicher Hypotheken-Pfandbriefe, sowie aller übrigen soliden Fffecten schon

von heuteabohnejeden Abzugein.
EFrüägdunnannn C Oo.,

Bank- und Wechselgeschäft.
Halle a S, Leipzigersr. 36, gegenüber vom „Rothen Ross

Heer earche,Markt 33, Markt 33,a empfiehlt zum bevorſtehenden Weinachtsfeſte ſein gut ſortirtes Pelz-
waaren, Hut- und Mützenlager, ſowie Sblipſe, Hand
ſchuhe und Hoſenträger, Wäſche in Leinen und Gummi, Filz-
ſchube und Pantoffeln mit und ohne Lederſohle in nur wie
bekannt guter Qualität zu den billigſt en Preiſen. [4740

Praktiſches Weihnachtsgeſchenk!

Gesundheits-Strümpfe
mit Doppelhacke und -Spitze

4191 ber unübertroffener Weicr heit die
n g5 w TS hre ltharſten strumpfe,

bei Schweißfüßen und auf anſtrengenden Märſchen großartig
bewährt liefert nach anzu ebendem Maaße

G Herren 800Ken hiervon Dutzend Mk. 50.)
L. A. Wehlmann, Corbetha j. Th.,

Mechaniſche Strumpfftrit erei.

Anerkannt D S 8allerbeſte a e 7 M ca b 9 L l
maſſiv eiſernes Geſtell, Raderwerk-
uüberſetzung, Preis Mk. 19,50, mit

l t 50 em la HartholzC Politleèe en

walzen, 2 pol Anſckt tichen und
mit 2 K mern n n womit 4 S

le 2 J l l l t

p

fluiſi Vollſte Garantlujſtg 2 iſte r tJ n 9 vo rN8 Nicht z verwechſeln mit
n nd D al M anar Jvoll andb S le b vrohl ca

welche nur ganz hölzernes Geſtell
I hat u. ohne Schwungrad

Wringmaſchinen,
nur beſtes Fabrikat, 36 cm langen

veruzen, doppelt
Fiſengeſtell, nur Mk. 15

G. Schubert Co., Kom
zinntem C

Verſar Bahn gegen Vorherſer od hnahmemandit-Geſellſchaft, Berlin S. Beut!l e 17, 1. Etage. Kein Laden.)
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Das Schuhwaarenlager

von (4672Carl Hossolbarth,
Oelgrube 160, Oelgrube 10,empfiehlt zur Saiſon und zum Weihbnachtsfeſte

groſzartige Auswahl in reellen

e Schuhwaaren S
für Bedarf u. als nützliches u. praktiſches Geſchenk

Filzschuhe, Gumm'i-UVeberschube,
nur beſte und bewährte Marken, bei billigſter Preisſtellung.

II E. El nD. G. Huhn C SohnEntenplam S,
gegründet 1845,

empfeblen zur bevorſtehenden Saiſon ihr großartig ſortirtes Lager, beſtehend in
Reiſe-, Geh u. Schlafpelzen, Damenpelzen, Müffe u. Kragen,
div. modern Pelzarten für Damen und Mädchen, große Auswahl in nur
modernen Wiener Pelz:Baretts, Fußkörbe u. Fußtaſchen, Angora-
und Chineſiſche Ziegendecken, Handſchuhe in Tricot u. Ring-
wood, Glacéhandſchuhe mit und ohne Futter, Wildlederhandſchuhe
mit und ohne Futter, Krimmerhandſchuhe, große Auswahl für Herren,

Damen und Kinder. (4417Großes Lager in Shlipfſen, moderne Fagons und Stoffen, Selbſtbinder.
üte und Mützen, moderne Formen und Farben, in nur tragbaren

Qualitäten, Velourhüte, nur Wiener.

Filzschubh e.
Große Auswahl in nur beſten Qualitäten, ſehr ſchönen modernen Aus-

ſtattungen und Farben mit Filz und Lederſohlen für Herren, Frauen u. Kiuder.
Babyſchuhe. Alleiniges Lager der Oſchatzer Filzwaarenfabrik vor Ambroſius
Marthaus.

Alle Reparaturen, ſowie Beziehen von Herren und Damenpelzen,
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Pferdebahnfahrt wird vergütet.e

Gertrud Giese
S

Prömii t mit goldenen und
ſilberven Medaillen. Zu Weihnachtsgeſchenken

„lr Specialistiön.S Akelter orthopädscher Corsets.9 HUnhe a. S., Geiſtſtraße Nr. 5, Nähe der Alten Promenade.

halte Lager elegant ſitzender Corſets, fär jede Figar paſſend, in den Weiten von 44 bis 100zum Preiſe von 60 Pfg. bis 30 Mark vorrötbig. bie 200 tn

S LEILFI
Corset-

Prämiirt mit goldenen und
ſilbernen Medaillen.

a ein Geschenk gra is.
Vom 1. Dezember an, erhält jeder Käufer bei Ein auf von über 5 01k

Specimtität:

Garantie in 12 Stunden.

AnV

Ausglerchungen hohe Schultern und
Hüften ſür Damen und Herren in
höchſter Vollendung der plaſtiſ ſchen

Orthopädie.

5

argnern
n
rer

rer
C W74 5

Fagon Lily,
Prima l'Drell, hoch u. Uefſchnürend,
Preis Mk. 75, Mk. 2.25, Mk. 3,
Mk. 4,50; dieſelbe Form in ſchwarz

Mk. Z. 50, Mk. 5, Mk. 7,50
und eleganter.

T

J

s nach Maaß unter

Geſundheits-Corſets Stück von Mk. 1.75, ReformCorſets Stück von' Mk. 4.50, Corſets ſir Magenlc: 3von Mk. 6, SportCorſets Stück von Mk. Z, Damenbinden Packet 75 Pf. und 125 Girre d J

Kinder Corſets von 60 Pf., Backfiſch-Corſets von Mk. 1 än. f

auch

Corset Plastik,
zur Verſchönerung der Büſte. Dieſes
Corſet bedingt eleganten Sieines jeden Kleides, Pras e 4
Me. 5, Mk. 7.50, Mk. 9, Mk. 12
und eleganter, Preis in ſchwarz Mk. 8
Mk. 10, Mk. 12.50 und eleganter,

Pferdebabnfahrt wird vergqütet.9 e e
(arl Vieh jun. Wöbeltransportgeschäft

S vonCarl Vlrich ſun.
S hält ſich bei vorkommenden ſoll n v Nens
e emy fohlen,

6Anfertigung aller Drucksachen 1
777 Jelegant und sauber x O

t zu billigsten Preisen. 3
e r e
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AdressXarten, Avisbriefe Kataloge, Lioferscheine, Menus

S

errefe r Arbeitsordnungen, Broschüren Mittheilungen, Notas c
er Bestellzettel Postkarten, Prospekte, PreislistenW e Briefh. öpfe, Circulare, Couverts Plakate, Packetadressen

S Diplome, Etiquestten Quittungen, Rechnungen, Statuten
V 2 W Einladungen, Familionnachriehten Speisekarten, Tafeollieder9 c Formulare aller Art Tanzorduungeu, Visitenkarten G

We Geschäftsberiehte, Glückwunsch- Verlobungsanz eigen
V Kkurten, Geburtsanzeigen Verträge, Weohselformulareo

4 S Hochzeits- kladderadatsehe Weinkarten ets. ete O

7 S 77 W i he e
c v

W

Lübecker und Königsberger eigenes Fabrikat,
empfiehlt täglich friſch

Schreiber's Conditorei.
4711]

Restaurant
„HCHBMNZOLLERMN“

Angenehmstes Verkehrslokal.
Empfehle am 1. und 2. Weihnachtefeiertage

T ff. Speckkuchen und Ragout fin.
Abends auserwähite Speiſenkarte.

ff. Diere, Weine in Caraffen.
4709] Hochachtend cr. Schwohe.
Friſche Holländer Auſtern,u r Oct F7 aRuſſtſchen Salat [4759 Zbrannt à Pfd. Mk. 1,— hochfein im

Txtrar Konzert

Stadttueater IIalie a. S.
Donnerſtag, d. 23, Dezbr.

Abends 7, Uhr: (4747

Die Aber töte.
TOASIXN G.

Sonnabend, d. 25. Dezember,
Weihnachtsfeiertag),

Krossesg

ausgeführt vom Trompetercorps des
Thür. Huſ.-Regm. Nr. 12,

unter Leitung des Corpeführers Herrn
H. Brügner. ([4748

Anfang S Uhr Abends.
BBrü«hcgu er. IrIass.

Se
Sonntag, den 2. Feiertag,

Tanzmuſik,
wozu ſreundlichſt einladet

4758) A. Kirchhof.
Restaurant Hohenzollern.

Jnb. Carl Schwahbe.
Empfehle meine anerkannt vorzügliche

MienePenſion Mittag- und Abend Eſſen
4520 1.25 Pfg.

Die
Weihnachtsveſcheerung

des kirchlichen Vereins
wt. Thomaeé,

ſoll am I. Weibnachtsfeiertage,
Abends 6 Uhr

im Augarten fſattfinden.
Alle Freunde der Sache ſind dazu

herzlich eingeladen. [4757
Teuchert. Pfarrer.

r 3

e Jnſerate für das „Kreis
blatt“, ſofern ſie größeren

Umfanges ſind eritten wir,
ſpäteſtens bis Vormittags 10 Uhr
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen,
insbeſondere FamilienAnzeigen,
können bis Mittags 12 Uhr aufge
geben werden, doch liegt eine mög-
lichſt frühzeitige Einlieferung des
Jnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf
gebers. Die bis Mittags 12 Uhr
eingelieferten Inſerate befinden ſich
bereits Nachmittags gegen 4 Uhr in
den Händen der Leſer

Die Expedition des
„Kreisblatts“.3 men n, Derlzwieb einI Anfertigung von Damenmänteln nach den neueſten Modellen wird bei billigſter Zehn Ferlz Geſchmack empfiehlt 4626

Preisnotirung ausgeführt, AAmmermann. A B. Sauerbrey.
F. e Druck ad Serlag von Rudol Deiſae („Merſeburzer Kreisdiau Druckere.“), n

g re

r e t

v
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